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Viele gute Nachrichten erwarten Sie 
in dieser Ausgabe der Marktdaten. 

Es sind übrigens die neunten Marktda-
ten, die wir Ihnen heute an die Hand 
geben. Die guten Nachrichten: Das 
Wachstum im ökologischen Landbau 
in Niedersachsen setzt sich fort. Nicht 
auf so hohem Niveau wie im Vorjahr mit 
20 Prozent, aber mit 14 Prozent. Das ist 
weit über dem Durchschnitt der vergan-
genen zehn Jahre, in denen die Öko-
landbaufläche in Niedersachsen unter 
fünf Prozent Wachstum blieb. Und es 
gab Jahre, in denen war die Ökofläche 
in Niedersachsen sogar rückläufig.

Ein Blick auf ganz Deutschland zeigt, 
dass Niedersachsen 12.800 Hektar 
Ökofläche beigetragen hat. Auch das 
reicht nicht ganz an die 14.700 Hektar 
von 2016 auf 2017 heran, aber Nie-
dersachsen gehört damit zu den drei 
wachstumsstärksten Bundesländern 
nach Bayern und Baden Württemberg.

Der Trend zu Bio und vor allem zu 
„heimischer Bio-Ware“ hält also an. In 
unserem Nachbarbundesland Bremen 
soll zukünftig mehr Bio in die öffentli-
chen Kantinen. Das bietet Absatzper-
spektiven für Niedersachsen, denn die 

Carolin Grieshop
Geschäftsführerin

Kompetenzzentrum
Ökolandbau 
Niedersachsen

Visselhövede im September 2018

Liebe Leserin, 
lieber Leser,

Bremer wollen regionales Bio, und das 
kann Niedersachsen liefern. 

Der Bedarf an Informationen zum öko-
logischen Landbau ist groß und wächst 
weiter. Zu unseren Umstellersprechta-
gen kommen heute Landwirte, die be-
trieblich gut aufgestellt sind. Sie sehen 
im Ökolandbau ihre Zukunft. Das wich-
tigste Stichwort in diesem Rahmen ist 
die Vermarktung. Ist die Abnahme gesi-
chert? Wie werden sich die Preise entwi-
ckeln? Welche Kulturen haben Zukunft? 
Den Vermarktern kommt eine besonde-
re Verantwortung zu, den heimischen 
Bio-Markt weiter gesund wachsen zu 
lassen. Eine wichtige Rolle spielt dabei 
die Vermarktung im Verbund. Sich zu 
organisieren, um nicht zum Spielball der 
Marktgiganten zu werden, wird eine gro-
ße Bedeutung bekommen. 

Das Ziel der kommenden Dekade 
muss sein, dass alle Beteiligten, vom 
Erzeuger bis zum Verbraucher an ei-
nem Strang ziehen. Sei es die Wert-
schöpfungskette, die auch zukünftig 
Wertschöpfung erzeugt. Seien es die 
Politik, die Verbände und die Verwal-
tungen, die den Rahmen für Wachstum 
abstecken. Und natürlich ist es auch 

jeder einzelne Mensch, der die Öko-
Produkte kauft und auch zukünftig 
kaufen wird. Für ein stabiles Wachs-
tum des Ökolandbaus kommt es auf 
jeden von uns an.

Ich wünsche Ihnen viel Freude 
beim Lesen!



Quelle: LSN 2018, BLE 2018

Mitgliedschaften in Öko-Anbau-
verbänden in Niedersachsen 2017

Quellen: BLE 2018, KÖN 2018

 Kontrollbereiche
A:  Landwirtschaftliche Erzeugung 
 inkl. Imkerei (AI) und  
 Aquakultur (AA)
B:  Verarbeitung von Lebensmitteln 
C :  Handel mit Drittländern  
 (Importeur)
E:  Herstellung von Futtermitteln 
H:  Händler   
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Die Anzahl der landwirtschaftlichen 
Öko-Betriebe in Niedersachsen 

ist gestiegen. 2017 hatte Niedersach-
sen knapp 1.800 Öko-Landwirte. Das 
sind fast 150 mehr als 2016. Rund 340 
haben auch eine Verarbeiter-Zertifizie-
rung. Das heißt, sie verarbeiten auf ih-
rem Hof landwirtschaftliche Rohstoffe 
zu Lebensmitteln. Eine typische Hof-
verarbeitung ist eine Hofbäckerei. Auch 
das Verpacken gilt als Verarbeitungs-

Strukturdaten Betriebe
Anzahl der Öko-Bauern um neun Prozent gestiegen – Knapp fünf Prozent mehr Verarbeiter

Niedersachsen: 1.800 Landwirte wirtschaften ökologisch

224 Zeichen

2015 2016 2017 2016 
zu 2017

2016 zu 
2017 (%)

Landwirte (A, AB, ABC) 1.505 1.646 1.793 147 8,9

davon Landwirte mit Hof-
verarbeitung (AB+ABC) 342 338 339 1 0,3

Verarbeiter (B,BC) 943 946 989 43 4,5

davon Verarbeiter, 
die importieren (BC) 91 100 107 7 7,0

Importeure (C) 13 18 19 1 5,6
Futtermittelhersteller (E) 22 28 29 1 3,6
Händler (H) 179 199 208 9 4,5
Summe 2.662 2.837 3.038 9 7,1

Ökozertifizierte	landwirtschaftliche	Betriebe,	Verarbeiter	
und Händler in Niedersachsen 

Quelle: BLE 2018

2017 gaben 1,3 Prozent der Höfe in Niedersachsen ihren Betrieb auf, während 
die Anzahl der Bio-Betriebe um neun Prozent wuchs. Jeder 20. landwirtschaftli-
che Betrieb in Niedersachsen war 2017 ein Öko-Hof.

Die Hälfte der Öko-Höfe in Niedersach-
sen war 2017 Mitglied in einem oder 
mehreren Öko-Anbauverbänden.

2015 2016 2017 2016 zu 
2017

2016 zu 
2017 (%)

Landwirtschaft-
liche Betriebe 39.700 36.991 36.500 - 491 - 1,3

davon Öko-
Betriebe 1.505 1.646 1.793 147 8,9

Durchschnitt Bio-
Betriebsfläche
(ha)

48,2 53,0 55,8 2,8 5,3

Anteil Bio-
Landwirte (%) 3,8 4,4 4,9

Landwirtschaftliche Betriebe in Niedersachsen

schritt. Landwirte mit eigenem Hofla-
den haben in der Regel deshalb eben-
falls eine Verarbeiter-Zertifizierung.

Den knapp 1.800 Öko-Landwirten 
in Niedersachsen stehen rund 1.250 
Unternehmen gegenüber, die Öko-Le-
bensmittel oder Futtermittel herstellen, 
die Öko-Rohware importieren oder mit 
Lebensmitteln oder Futter handeln. Die 
größte Gruppe sind die rund 990 Le-

bensmittel-Verarbeiter. Das sind zum 
Beispiel Restaurants, Getreidemühlen, 
Ölmühlen, Mostereien, Brauereien, 
Backbetriebe, Käsereien und Schlach-
tereien. Knapp 110 von ihnen importie-
ren auch Rohstoffe. 

Der Anteil der Öko-Betriebe, die sich 
Öko-Anbauverbänden anschlossen, 
ging zurück. 2016 waren es 51 Pro-
zent, 2017 dann 50 Prozent. 

Um sieben Prozent stieg 2017 die Anzahl der öko-zertifizierten 
Unternehmen und Höfe.
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Auch wenn in Niedersachsen 4,9 
Prozent aller landwirtschaftlichen 

Betriebe ökologisch wirtschaften, 
und auch wenn die Anzahl der land-
wirtschaftlichen Öko-Betriebe 2017 
um neun Prozent zugenommen hat: 
Damit ist Niedersachsen immer noch 
Schlusslicht im Ökolandbau. Bundes-
weit. Der Bundesdurchschnitt für den 
Anteil der Ökobetriebe ist 8,2 Prozent!

Die niedersächsische Öko-Fläche 
wuchs im Jahr 2017 um fast 13.000 
Hektar und damit auf 3,9 Prozent der 
landwirtschaftlichen Fläche. Gerne 
nennt sich Niedersachsen das „Ag-
rarland Nummer 1“. Das gilt nicht für 
die Öko-Fläche, auch wenn hier die 
Krux liegt. Große Bundesländer haben 
es natürlich schwerer, mit kleineren 
Bundesländern oder gar Stadtstaaten 
mitzuhalten. Zehn Umsteller in einem 

Kommentar

Ökolandbau in Niedersachsen wächst und bleibt doch stehen

Neue Öko-Betriebe in Niedersachsen 2017

kleinen Flächenland verändern die 
Öko-Zahlen dieses Bundeslandes. 
Zehn Umsteller in einem großen Flä-
chenland haben keine sichtbaren Aus-
wirkungen auf die Statistik.

Natürlich war die große Umstellungs-
welle 2016 mit vielen Milchviehbe-
trieben und großen Grünlandflächen 
ein Boom, an dem auch Niedersach-
sens Nordwesten partizipierte. Sol-
che Entwicklung zu wiederholen, fällt 
nicht leicht. Und unter diesem Licht 
betrachtet, bleibt der fast gleichgro-
ße Flächenzugewinn im vergangenen 
Jahr ein wichtiger Schritt, um mit den 
ökologisch erfolgreichen Bundeslän-
dern mitzuhalten.

Es zeigt sich im vergangenen Jahr, 
dass der Ökolandbau im alten Kam-
mergebiet Hannover stärker wächst als 

Quellen: Kontrollstellen 2018, 
KÖN 2018, Grafik: KÖN 2018

Betriebsschwerpunkt 2017

Milchvieh -

andere Rinder 30

Grünland 20

Schafe 1

Schweine 9

Geflügel 8

Imker 4

Ackerbau 24

Gemüse 7

Dauerkulturen 9

Sonstige, keine Angaben 79

Summe 191

Viele neue Öko-Betriebe im Norden 
und in der Mitte Niedersachsens: Be-
sonders im Wendland und in der Re-
gion um Bremen stellten Landwirte auf 
ökologischen Landbau um. In Weser-
Ems war das Interesse am Ökolandbau 
2017 nur gering.

Thomas Warnken
Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen

im früheren Kammergebiet Oldenburg. 
Im Jahr 2017 haben wieder viele Be-
triebe im östlichen und südlichen Nie-
dersachsen den Schritt zur Umstellung 
gewagt. Und das sind keine Grünland-
standorte. Und so ist der Sog der Am-
merländer Molkerei statistisch bei der 
Umstellung nicht mehr zu sehen, auch 
wenn er noch wirkt.



Quelle und Grafik: Thünen-Institut auf Grundlage der Testbetriebsdaten (WJ 2016/17)
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Betriebsvergleiche

Mehr Gewinn – aber nicht für alle
Mit den Testbetriebsdaten aus 
Deutschland zeigt das Thünen-Institut 
seit Jahren, dass Öko-Betriebe mehr 
verdienen als vergleichbare konventio-
nelle Betriebe. Die differenzierte Aus-
wertung im Wirtschaftsjahr 2016/2017 
führt vor, dass diese Aussage nicht für 
alle Betriebe gleichermaßen gilt. Rund 
70 Prozent der Testbetriebe erzielten 
einen höheren Gewinn als die konven-
tionellen Vergleichsbetriebe. 35 Prozent 
hatten sogar einen mindestens doppelt 
so hohen Gewinn. Bei den Öko-Milch-
viehbetrieben lag der Anteil der Mehr-
verdiener im Wirtschaftsjahr 2016/2017 
bei rund 80 Prozent. Und bei den Öko-
Gemischtbetrieben stand die eine Hälf-
te finanziell besser, die andere Hälfte 
schlechter da als ihre konventionell 
wirtschaftenden Berufskollegen.

Mehr Vieh – geringere Erträge

Verschiedene Studien beschäftigen sich mit der Ertragssi-
tuation von Öko-Betrieben. Seit vielen Jahren vergleicht 

zum Beispiel das Thünen-Institut die Betriebsdaten ökolo-
gisch wirtschaftender Betriebe mit den Daten konventionell 
wirtschaftender Betriebe sowohl auf Bundesebene, 434 Be-
triebe, wie in Niedersachsen mit 31 Testbetrieben.

Der Durchschnittsbetrieb der niedersächsischen Öko-
Testbetriebe bewirtschaftete im Wirtschaftsjahr 2016/2017 
knapp 100 Hektar landwirtschaftlich genutzte Fläche (LF). 
55 Prozent davon waren Ackerland. 44 ha waren Dauergrün-
land. Für 100 Hektar waren 2,8 Arbeitskräfte (AK) beschäf-
tigt. Im Bundesvergleich waren es 1,9 AK pro 100 ha.

Mehr Tiere als der Bundesdurchschnitt
Der Viehbesatz im niedersächsischen Öko-Durchschnitts-
betrieb liegt bei 0,7 GV pro ha. Rinder tragen 0,6 GV dazu 
bei. 0,1 GV bringen zu gleichen Teilen Schweine und Geflü-
gel ein. Der durchschnittliche Viehbesatz der bundesdeut-
schen Testbetriebe liegt mit 0,6 GV pro ha rund zehn Pro-
zent niedriger als in Niedersachsen.

Ackerbaukulturen mit niedrigeren Erträgen
Der durchschnittliche niedersächsische Öko-Betrieb ernte-
te im Wirtschaftsjahr 2016/2017 33 dt Getreide pro Hekt-
ar. Der Weizenertrag lag bei 22 dt/ha und damit unter dem 
Bundesdurchschnitt von 30 dt/ha. Auch die Kartoffelernte 
in Niedersachsen fiel mit 181 dt/ha gegenüber 193 dt ha 
geringer aus. Ebenso die Zuckerrübenernte mit 358 dt/ha 
gegenüber 571 dt/ha der Bundesvergleichsbetriebe. Leicht 
über dem Bundesdurchschnitt lagen 2016/2017 die nieder-
sächsischen Erntemengen für Raps, knapp 15 dt/ha, und 
Gerste, 34 dt/ha.

Gewinnabstand Öko-Betriebe zu konventionellen Vergleichsbetrieben 
in Deutschland, Wirtschaftsjahr 2016/2017

Rund 80 Prozent der deutschen Öko-Milchviehbetriebe verdienten im Wirtschafts-
jahr 2016/2017 gleich viel und mehr als die konventionellen Vergleichsbetriebe. 

Ökologische Erzeugung in Niedersachsen bedeutet: mehr 
Arbeit, geringere Ernteerträge, weniger Tiere und höhere Er-
löse als konventionelle Vergleichsbetriebe.

Daten der Testbetriebe in Niedersachsen 2016/2017Niedersächsische Ökobetriebe im Bundesvergleich

öko-
logisch

kon-
ventionell

Landw. genutzte Fläche (ha) 98,4 96,0
Viehbesatz (VE/100 ha LF) 70,0 134,8
Milchkuhbestand 25 Tiere 26 Tiere
Arbeitskräfte pro 100 ha LF 2,8 1,7
Weizenertrag (dt/ha) 22,2 75,1
Kartoffeln (dt/ha) 181,4 432,2
Zuckerrüben (dt/ha) 358,0 782,6
Milchleistung (kg/Kuh) 6.669 6.880
Erlös Weizen (€/dt) 37,4 15,2
Erlös	Kartoffeln (€/dt) 50,5 13,3
Erlös Zuckerrüben (€/dt) 8,1 3,5
Erlös Milch (€/100 kg) 46,6 29,3
Umsatzerlöse aus 
Pflanzenproduktion 
(€/ ha LF) 

1.416 911

Umsatzerlöse aus 
Tierproduktion (€/ ha LF) 1.239 1.543

Umsatzerlöse (€/ha LF)     2.835 2.609
Gewinn (€/ha LF) 939 409

Einkommen 
(€/AK)

41.298
(ohne Öko-

prämie)
29.076

Quelle: Thünen-Institut 2018
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Strukturdaten Fläche

Quellen: ML 2018, KÖN 2018, Grafik: KÖN 2018

Niedersachsen hat 37 Landkreise und 
acht kreisfreie Städte. In den kreis-

freien Städten ist der Anteil der Ökoflä-
che gering. Bis auf die vier Städte Em-
den, Wilhelmshaven, Braunschweig und 
Delmenhorst liegt er unter einem Pro-
zent. Emden hat 5,4 Prozent Ökofläche.

Bremen:	Über	20	Prozent	Ökofläche	
Ein Blick über die Landesgrenze von 
Niedersachsen nach Bremen zeigt, 
dass 20 Prozent Ökolandbau im Norden 
schon Realität sind, wenn die Bedingun-
gen stimmen. Der Senat der Hansestadt 
Bremen hat beschlossen, seine Kinder-
gärten, Schulen und Krankenhäuser 
Schritt für Schritt auf Bio-Verpflegung 
aus der Region umzustellen. 

20 Prozent Ökolandbaufläche bis zum 
Jahr 2030 ist das Ziel der Bundesregie-
rung. Niedersachsens Ökolandbauziel 
orientiert sich an der Anzahl der Öko-

Betriebe. Der „Aktionsplan für mehr 
Ökolandbau in Niedersachsen“ sieht 
vor, den Anteil der Ökobetriebe bis 
2025 zu verdoppeln. 

Nordosten über Bundesdurchschnitt 
Von 20 Prozent Ökolandbaufläche wie 
in Bremen sind die niedersächsischen 
Landkreise weit entfernt. Der Landkreis 
Lüchow-Dannenberg hat 14,4 Prozent. 
Es folgen die Landkreise Heidekreis mit 
11,5 Prozent, Osterholz mit 8,9 Pro-
zent und Lüneburg mit 8,7 Prozent. Der 
Bundesdurchschnitt bei der Öko-Flä-
che lag im Jahr 2017 bei 8,2 Prozent.  

Cuxhaven mit größtem Zugewinn
Die größten Ökoflächen haben die 
Landkreise im Nordosten: Lüchow-
Dannenberg, 8.700 ha, Heidekreis, 
8.000 ha, und Lüneburg, 5.500 ha. 
Es folgen Cuxhaven, Diepholz und 
Hannover mit 4.600 bis 4.000 ha. Die 

größten Flächenzugewinne hatten die 
Landkreise Cuxhaven, 720 ha, Uelzen, 
660 ha, und Harburg mit 580 ha.

Der Nordwesten ist grün
Der Grünlandanteil ist ein Hinweis 
auf die Betriebsschwerpunkte. Land-
kreise mit großem Grünlandanteil wie 
Wesermarsch, 90 Prozent, Wittmund, 
86 Prozent und Friesland, 82 Prozent, 
sind die Schwerpunktregionen der 
niedersächsischen Rinderhaltung. Der 
Ackerbauanteil ist in den Landkreisen 
Hameln-Pyrmont, Hildesheim, Clop-
penburg und Peine am höchsten. 

Schwach bleibt schwach
Schwach in Bezug auf die Fläche bleibt 
der Ökolandbau im Westen Nieder-
sachsens: Landkreise Emsland, ein 
Prozent, Grafschaft Bentheim, 0,8 Pro-
zent, Vechta, 0,7 Prozent und Cloppen-
burg mit 0,6 Prozent.

Anteil	der	Ökofläche	in	den	niedersächsischen	Landkreisen	und	kreisfreien	Städten	2018

Im Nordosten ist der Ökolandbau stark. 
Lüchow-Dannenberg hat mit 14,4 Pro-
zent den höchsten Anteil Ökofläche al-
ler niedersächsischen Landkreise.

Ökolandbau in Niedersachsens Kreisen zwischen null und 14 Prozent

Viel Ökolandbau im Nordosten – wenig im Westen



Die Umstellung der Milchviehbetriebe auf Ökolandbau hat das Flächenwachstum 2015 und 2016 angeheizt. 
2017 hat die Wachstumsdynamik nachgelassen. Aber: Sie liegt in Niedersachsen immer noch über dem Bundestrend.

Strukturdaten Fläche
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Entwicklung	der	Ökofläche	in	Niedersachsen

2015 2016 2017
Ökofläche in ha 72.497 87.212 99.981
Veränderung
zum Vorjahr +1.201 ha +14.715 ha +12.769 ha

Veränderung
in % +1,7 +20,3 +14,6 

Anteil Ökofläche 
an gesamter 
landwirtschaft-
licher Fläche

2,8 % 3,4 % 3,9 %

Quelle: BLE 2018

Aufteilung	der	Ökolandbaufläche	2018

Quelle: ML 2018, 
Grafik: KÖN 2018

Ökoflächenwachstum: Was bremst und was treibt

Mehr als die 
Hälfte der 
niedersächsischen 
Ökofläche 
ist Grünland.

Von 2016 zu 2017 wuchs die Ökofläche in Niedersachsen 
um rund 12.800 Hektar auf knapp 100.000 Hektar.

Quellen: BLE, ML, KÖN 2018 
Grafik: KÖN 2018

Wachstumsintensität	der	Ökofläche	in	Niedersachsen	und	Deutschland

Nur 19 Hektar fehlten Niedersach-
sen 2017, um die 100.000-Hekt-

ar-Ökofläche zu schaffen. 14 Prozent 
Wachstum von 2016 auf 2017 haben 
dafür nicht ganz ausgereicht. Doch das 
Wachstumsniveau ist in Niedersachsen 
und Deutschland auch 2017 deutlich 
höher als der langjährige Durchschnitt. 
Die BSE-Krise hatte im Jahr 2000 ein 
starkes Umstellungsinteresse von über 
20 Prozent ausgelöst. Der Ökolandbau 

wuchs in den Folgejahren – mit Aus-
nahmen – weiterhin, jedoch deutlich 
langsamer. Wenig Flächenwachstum 
muss auch nicht zwingend wenig Um-
stellung bedeuten. Imker und Lege-
hennenbetriebe sind Öko-Betriebe mit 
geringer Fläche und ohne Fläche. Von 
2009 bis 2012 stellten in guten Jahren 
in Niedersachsen bis zu zehn Imker 
und 25 Legehennenbetriebe auf Öko-
landbau um. Das Öko-Flächenwachs-

tum ist unter anderem abhängig von 
den politischen Rahmenbedingungen. 
Dazu gehört das EEG-Gesetz, das stei-
gende Pachtpreise nach sich zog und 
die Umstellung erschwert. Ein Grund 
für Wachstum sind die guten Bio-Er-
zeugerpreise. Die Milchpreise setzten 
2016 eine Umstellungswelle in Gang, 
die viel Grünland mitbrachte. Mit dem 
Aufnahmestopp der Molkereien ist sie 
2017 ausgelaufen.

Wachstum Ökofläche Niedersachsen Wachstum Ökofläche Deutschland



Gemüse
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Öko-Gemüseanbau	und	Anteil	an	der	Öko-Ackerfläche	in	den	Landkreisen,	Niedersachsen	2018

Die Öko-Gemüsefläche in Nieder-
sachsen ist 2018 auf 1.870 Hektar 

gewachsen. Knapp 700 Hektar steuern 
allein die Landkreise Hameln-Pyrmont, 
246 ha, Nienburg, 223 ha, und Lüchow-
Dannenberg, 210 ha, dazu bei. Es folgen 
die Landkreise Hannover, Diepholz, Hil-
desheim. Knapp unter 100 Hektar bleibt 
der Landkreis Verden. Dort wächst Öko-
Gemüse auf 93 Hektar Fläche.

Wenig Gemüse in Grünlandregionen 
In den Grünlandregionen wie Fries-
land, Wittmund, Wesermarsch und im 
Obstanbaugebiet, Landkreis Stade, 
spielt der Öko-Gemüseanbau keine 
Rolle. Die Öko-Gemüseanbaufläche 
beträgt in diesen Landkreisen unter 
fünf Hektar.

Cloppenburg: hoher Gemüseanteil
Der Landkreis Cloppenburg hat 63 
Hektar Gemüsefläche. Das sind 14 
Prozent der Öko-Ackerfläche im Land-
kreis. Doch die gesamte Öko-Fläche 
ist mit 550 Hektar gering im Vergleich 
mit den 8.200 Hektar im Landkreis 
Lüchow-Dannenberg. Die 210 Hekt-
ar im Landkreis Lüchow-Dannenberg 
machen lediglich vier Prozent der Öko-
Ackerbaufläche im Landkreis aus. 

Geringer Feingemüseanteil
Gemüse teilt sich auf in Feldgemüse, 
das überwiegend von landwirtschaftli-
chen Betrieben angebaut wird, und die 
Gärtner-Kulturen, das Feingemüse. 
Der Anteil Feingemüse an der gesam-
ten Öko-Gemüsefläche in Niedersach-

sen beträgt fünf Prozent. Feldgemü-
se wie Möhren, Kohl, Zwiebeln, Rote 
Bete und Spargel wird großflächig 
angebaut. 

Gemüseanbaufläche	wächst
Die Gemüse-Anbaufläche in Nieder-
sachsen ist von 2015 auf 2018 um 36 
Prozent gewachsen. Gründe liegen in 
der starken Verbraucher- und Handels-
nachfrage nach heimischem Öko-Ge-
müse und den hohen Deckungsbeiträ-
gen, die Öko-Gemüse erwirtschaftet. 
Der Deckungsbeitrag liegt, je nach 
Kultur, bei bis zu 8.000 Euro pro Hekt-
ar. Das hat die Landwirtschaftskammer 
Niedersachsen ermittelt.

Quelle: ML 2018, Grafik: KÖN 2018

Sechs niedersächsische Landkreise haben 
Öko-Gemüseflächen von über 100 Hektar. 

Schwerpunkt ist die Landesmitte.



10

Gemüse

Quelle: ML 2018, Grafik: KÖN 2018

Die wichtigste Kultur im Öko-Feld-
gemüseanbau ist die Möhre. Möh-

ren wachsen auf jedem fünften Hektar 
der niedersächsischen Öko-Gemüse-
anbaufläche. Hauptanbaugebiete sind 
der Süden Niedersachsens und der 
Nordosten. Von 2015 zu 2018 stieg 
der Möhrenanbau um 15 Prozent auf 
gut 410 Hektar. Die gesamte Öko-Ge-
müseanbaufläche wuchs im gleichen 
Zeitraum um 32 Prozent. Wurzel- und 
Knollengemüse, zu dem neben Möhren 
auch Sellerie und Pastinaken zählen, 
sind mit 480 Hektar die größte Gruppe 
im Öko-Feldgemüseanbau. Ihr Anteil 
am gesamten Öko-Gemüseanbau be-
trägt 25 Prozent. Es folgen Zwiebelge-
wächse mit zehn Prozent, Rote Bete 
und Mangold, Freiland-Fruchtgemüse 
sowie Sprossgemüse mit je neun Pro-
zent und Kohl mit acht Prozent.

Stadtnah: Feingemüse
Im Landkreis Hannover wird auf knapp 
7,5 Hektar Feingemüse angebaut. Im 
Landkreis Göttingen sind es knapp 
sieben Hektar. Die Landkreise Har-
burg, Lüneburg, Lüchow-Dannenberg 
und Osnabrück folgen mit Flächen 
zwischen vier und sechs Hektar Fein-
gemüse. Die räumliche Verteilung der 
Öko-Gärtnereien in der Nähe großer 
Städte lässt einen Schwerpunkt in der 
Direktvermarktung vermuten.

Gartenbaubetriebe in Niedersachsen
Das Landesamt für Statistik Nieder-
sachsen hat 2018 Zahlen über die 
Gartenbaubetriebe in Niedersachsen 
veröffentlicht. Von den 880 Gartenbau-
betrieben im Land arbeiten 160 ökolo-
gisch. Das sind 18 Prozent der Betrie-
be. Auf acht Prozent der Fläche ernten 
die Öko-Gartenbaubetriebe zehn Pro-
zent des gesamten Gärtnergemüses 
in Niedersachsen. Das bedeutet: Der 
Öko-Gemüsegärtner wirtschaftet auf 
seiner Fläche intensiver als der Durch-
schnitt der Gemüse-Gärtner. 

Wenig Öko-Fläche unter Glas
Im geschützten Anbau wachsen über-
wiegend Fruchtgemüse wie Tomaten, 
Paprika und Gurken. 1,4 Prozent der 
Fläche, die niedersächsische Öko-
Gärtner bewirtschaften, sind über-
dacht. Dort werden sechs Prozent 
des gesamten Öko-Gemüses erzeugt. 
Mehr als die Hälfte der 160 Öko-Gärt-
ner in Niedersachsen arbeiten mit Foli-
entunnel und Gewächshaus.

Öko-Feldgemüseflächen	in	den	niedersächsischen	Landkreisen	2018

Öko-Feingemüseflächen	in	den	niedersächsischen	Landkreisen	2018

Quelle: ML 2018, Grafik: KÖN 2018

Große Anbaugebiete für Öko-Feldgemüse liegen in der Mitte und im 
Nordosten Niedersachsens.  

Feingemüse wird von Gärtnereien angebaut, 
die in den Umlandregionen der großen Städte liegen.
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Öko-Zwiebeln und -Lauch

Öko-Möhren

Öko-Rote-Bete und -Mangold

Auf der Hälfte der 1.870 Hektar Öko-Gemüsefläche in Niedersachsen wachsen Möhren, Kohl, Zwiebelgewächse und die 
Betagemüse Rote Bete und Mangold. Möhren wachsen überwiegend im Süden Niedersachsens. Die Kohlanbaufläche ist 
seit 2015 um zehn Prozent zurückgegangen. Die größten Öko-Kohlanbaugebiete liegen in den Landkreisen Göttingen,  
Nienburg und Cuxhaven. Zwiebelgewächse werden überwiegend in der Mitte Niedersachsens und im Nordosten angebaut, 
Rote Bete und Mangold wachsen hauptsächlich in den Landkreisen Hannover, Hameln und Lüchow-Dannenberg.

Quelle: ML, 2018
Grafiken: KÖN, 2018 

Öko-Gemüse-	und	Öko-Kräuteranbauflächen	in	Niedersachsen	2015	und	2018

Öko-Gemüse 2015 
(ha)

2018 
(ha)

Anteil am 
Öko-Gemüse 

2018 (%)

Veränderung 
2015 zu 2018 

(ha)

Veränderung 
2015 zu 2018 

(%)
Wurzel- und Knollen-Gemüse 
(u.a. Sellerie, Pastinaken)  403 476 25 73 18

davon Möhren 358 413 22 54 15
Zwiebeln, Lauch  187 192 10 6 3
Kohl 159 143 8 -16 -10
Fruchtgemüse Freiland (u.a. 
Bohnen, Erbsen, Kürbis, Zucchini) 139 172 9 34 24

Fruchtgemüse geschützter 
Anbau (u.a. Tomate, Gurke, Paprika) 12 6 0 -6 - 53

Betagemüse (Rote Bete, Mangold)  130 174 9 44 34
Spross-Gemüse 
(u.a. Fenchel, Rhababer) 121 172 9 51 42

davon Spargel 112 149 8 37 33
Blatt-Gemüse (u.a. Salate, Spinat) 27 25 1 -2 -9
Sonstiges Gemüse 237 510 27 274 115
Summe Gemüse 1.414 1.870 - 456 32
Kräuter 55 71 - 16 29

Quelle: ML 2018

Öko-Kohl
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Kartoffeln

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm kann 
man sehen, ob alle Buchstaben da sind 
un80

Rund ein Viertel der Öko-Kartoffeln, 
die in Deutschland angebaut wer-

den, stammen aus Niedersachsen. 
Geeignete Böden, Beregnungsanlagen 
und ein enges Netz von Abnehmern 
bieten gute Grundvoraussetzungen für 
den Öko-Kartoffelanbau in dieser Re-
gion und gute Bedingungen für weite-
res Wachstum.

Öko-Anteil bei zwei Prozent 
2018 wurden in Niedersachsen Öko-
Kartoffeln auf einer Fläche von 2.455 ha 
gepflanzt. 2017 waren es 2.390 ha.  
Damit ist die Kartoffelanbaufläche um 
65 ha oder knapp drei Prozent gewach-
sen. Der Öko-Anteil bei Kartoffeln liegt 
in Niedersachsen bei zwei Prozent. Das 
sind sowohl Speise- wie Verarbeitungs-
kartoffeln, die überwiegend in die Stär-
ke- und Flockenproduktion fließen.

Kartoffeln	für	den	gesamtdeutschen	Markt

Öko-Kartoffelhochburgen in Niedersachsen
Zehn	Prozent	Verarbeitungskartoffeln
Bundesweit werden auf 8.700 ha Öko-
Kartoffeln angebaut. Davon wachsen 
auf 900 ha Verarbeitungskartoffeln. 
Das sind knapp zehn Prozent der Öko-
Kartoffelfläche.

Kartoffeln	wachsen	im	Nordosten
Die Landkreise in Niedersachsen 
mit den größten Anbauflächen sind 
Lüchow-Dannenberg mit 680 ha, der 
Nachbarlandkreis Uelzen mit 310 ha 
sowie Lüneburg mit 120 ha. Zusam-
men mit dem Landkreis Celle, 90 ha, 
halten diese Landkreise die Hälfte der 
niedersächsischen Öko-Kartoffelan-
baufläche. In den Landkreisen Lü-
chow-Dannenberg und Uelzen liegen 
auch die großen Kartoffelanbaubetrie-
be. Deren Öko-Kartoffelanbaufläche 
ist im Schnitt 20 Hektar groß.

Drei Viertel der Öko-Speisekartoffeln, die in Deutschland  im 
Wirtschaftsjahr 2016/2017 gekauft wurden, stammten aus 
heimischem Anbau. 

Quelle: AMI 2018, Grafik: KÖN 2018

Zweite Hochburg Hannover
Eine zweite Kartoffel-Hochburg in 
Niedersachsen bildet die Region der 
Landkreise Hannover und Hameln- 
Pyrmont. Im Landkreis Hannover 
wachsen Öko-Kartoffeln auf 160 ha. 
170 ha groß ist das Öko-Kartoffelan-
baugebiet in Hameln-Pyrmont.

Durchschnittsernte: 180 dt/ha 
Das Kompetenzzentrum Ökolandbau 
Niedersachsen wertet seit Jahren die 
Buchungsabschlüsse von Ökobetrieben 
aus Niedersachsen aus. Die Kartoffeler-
träge dieser Betriebe liegen in den ver-
gangenen vier Jahren – mit einer Aus-
nahme im Wirtschaftsjahr 2015/2016 
– bei durchschnittlich 180 dt/ha. Das 
bedeutet eine Erntemenge von 43.000 t 
in Niedersachsen im Jahr 2017.

Die Erzeugerpreise für Öko-Kartoffeln schwankten in den ver-
gangenen Jahren stark. Nach den Spitzenpreisen 2015 und 
2016 gaben sie 2017 wieder nach.   

Quelle: AMI 2018, Grafiken: KÖN 2018

Entwicklung	der	Erzeugerpreise	für	Öko-Speisekartoffeln	

Entwicklung	der	Erzeugerpreise	für	Öko-Frühkartoffeln

Herkunftsländer

Öko-Kartoffeln	im	deutschen	Markt	2016/2017
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In Niedersachsen gibt es zwei Haupt-
anbaugebiete für Öko-Kartoffeln. Das 
sind der Nordosten und die Region 
rund um Hannover.

Öko-Kartoffelanbaufläche	in	den	niedersächsischen	Landkreisen	2018

Quellen: ML 2018, KÖN 2018, Grafik: KÖN 2018

Unternehmenssitze	bedeutender	Öko-Kartoffel-Vermarkter	

Quelle und Grafik: KÖN 2018

* V Verarbeitungskartoffeln, F Frischkartoffeln
** x bis 1.000 t/Jahr, xx 1.000 bis 5.000 t/Jahr,  
xxx über 5.000 t/Jahr

1 Marktges. d. 
Naturland Bauern

V* xx**

2 Lünekartoffel-Vertrieb F, V xx
3 Schumacher  

Frischgemüse
F x

4 RWG
Niedersachsen Mitte 

F, V x

5 Heidesand RWG F x
6 Kartoffel-Koch F xx
7 Hermann Otte 

Landhandel
F x

8 Bio Kartoffel Nord F, V xxx
9 Wendenknolle F xxx
10 Öko Kontor F, V xxx
11 Kartoffelvertrieb Hinrichs F, V x
12 Snackmaster Produktion V x
13 GROKA Dollbergen F xx
14 Kartoffel Deyerling 

Dollbergen
F x

15 Böhmer Verpackung  
u. Vertrieb 

F, V xxx

16 Kartoffel-Entrup F, V xx
17 Schnee-Frost Produktion V x
18 Genossenschaft  

Ökobauern
F, V xxx

Die Vermarkter von Öko-Kartoffeln aus Niedersachsen haben ihren Firmensitz in 
den großen Kartoffelanbaugebieten in Niedersachsen. Auch über Vermarkter in 
Berlin und Nordrhein-Westfalen fließen Öko-Kartoffeln aus Niedersachsen in den 
bundesdeutschen Lebensmitteleinzelhandel.
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Markt

Rund ein Drittel des deutschen Bedarfs an Öko-Kartoffeln, -Äpfeln, -Schweinefleisch und -Milch wird durch 
Auslandsware gedeckt. Nur bei Bio-Geflügelfleisch und -Eiern hat Deutschland fast Selbstversorgung erreicht. 

Kennzahlen ausgewählter landwirtschaftlicher Erzeugnisse 2016 und 2017

Öko-
Gemüse 

2016

Öko-
Gemüse 

2017

Öko-
Kartoffeln

2016

Öko-
Kartoffeln

2017

Öko-
Äpfel 
2016

Öko-
Äpfel 
2017

Öko-
Rüben
 2016

Öko-
Rüben 
2017

Bio-
Milch 
2016

Bio-
Milch 
2017

Bio-
Eier 
2016

Bio-
Eier
2017

Bio-
Schweine-
fleisch
2016

Bio-
Schweine-
fleisch	
2017

Bio-
Geflügel-
fleisch
2016

Bio-
Geflügel-
fleisch
2017

Bio-Erzeugung 
Niedersachsen 1.558 ha 1.846 ha 2.244 ha 2.389 ha 1.263 ha 1.338 ha 83 ha 262 ha 48,3 Mill. kg 68 Mill. kg 528 Mill. St. 574 Mill. St. 2.000 t 2.080 t 3.460 t 3.580 t

Bio-Anteil in 
Niedersachsen (%) 8,8 9,1 2,1 2,1 15,4 16,5 0,1 0,3  0,7 1,0 11,3 12,2 0,1 0,1 0,2 0,2

Niedersächsischer 
Anteil an deutscher 
Bio-Erzeugung (%)

12,6 13,4 25,8 27,1 24,7  k.A. 3,8  k.A. 6,1 7,2 39,2 39,6 8,9 k.A. 18,2 k.A.

Bio-Erzeuger-
Umsatz in Nieder-
sachsen (Mill. €)

27  30 28 21 31  34 0,4 1,1 23 33 95 106 8 8 11 11

Deutschland: Haushaltskäufe und Ausgaben für ausgewählte Öko-Warengruppen und -Waren 2016 und 2017

Öko-Gemüse 
2016

Öko-Gemüse 
2017

Öko-Kartoffeln 
2016

Öko-Kartoffeln 
2017

Öko-
Äpfel 
2016

Öko-
Äpfel 
2017

Bio-
Milch** 
2016

Bio-
Milch**
2017

Bio-Eier***
2016

Bio-Eier***
2017

Bio-Schweine-
fleisch****

2016

Bio-Schweine-
fleisch****

 2017

Bio-Geflügel-
fleisch****

2016

Bio-Geflügel-
fleisch****

2017

Bio-
Haushaltskäufe* (t) 276.000 294.800 107.200 104.400 39.600 43.400 339.500 380.800 1.220 1.290 12.200 14.300 8.490 9.040

Ausgaben* 
der Haushalte
(Mill. €)

950 1.000 170 160 120 140 780 870 360 390 140 150 120 130

*Ohne verarbeitete Produkte und ohne Außer-Haus-Verzehr    **Weiße Linie (Trinkmilch, Milchgetränke, Joghurt, Quark und Fertigdesserts)    *** Frischeier    **** ohne Wurstwaren Quellen: AMI 2018, Bioland 2018, BKE 2018, destatis 2017, KÖN 2018, LSN 2017, LWK Nds. 2018, Naturland 2018, Rolker 2018

Deutschland ist ein Öko-Importland. Zwei Drit-
tel des Öko-Gemüses für den deutschen Markt 
stammt aus dem Ausland. Bei Zucker sind es 
sogar drei Viertel. Der Selbstversorgungsgrad 
mit Bio-Milch steigt. Der Importanteil ging von 
37 Prozent im Jahr 2016 auf 30 Prozent im Jahr 
2017 zurück. Fünf Prozent des Bio-Geflügelflei-
sches und der -Eier kommen aus dem Ausland.

Bio-Eier aus Niedersachsen 
Niedersachsen hat knapp vier Prozent Öko-An-
teil an der landwirtschaftlichen Fläche. Mit meh-
reren Öko-Rohwaren hat es jedoch einen be-
deutenden Anteil an der deutschen Erzeugung. 
Im Jahr 2017 kamen 40 Prozent der deutschen 
Öko-Eier aus Niedersachsen, 27 Prozent der 
Bio-Kartoffeln und 25 Prozent der Bio-Äpfel.

Umsätze der Öko-Landwirtschaft
Mit 106 Mill. Euro tragen Bio-Eier einen entschei-
denden Anteil am Gesamtumsatz der nieder-
sächsischen Öko-Landwirtschaft 2017. 

Nachfrage auf breiter Linie
Haushalte in Deutschland kauften 2017 mehr 
Bio-Gemüse, -Äpfel, -Milchprodukte, -Eier, 
-Schweinfleisch und -Geflügelfleisch als im Vor-
jahr. Öko-Kartoffeln konnten 2017 nicht von die-
sem Wachstum profitieren.

Öko-Gemüse

Importanteile	verschiedener	landwirtschaftlicher	Rohstoffe	und	Produkte	Deutschland	2017

Öko-Schweinefleisch

Öko-Zucker

Öko-Geflügelfleisch

Öko-Kartoffeln

Öko-Milch**

Öko-Äpfel

Öko-Eier

Quelle: AMI 2018, Grafik: KÖN 2018Importanteil 2017 Deutsche Erzeugung 2017



Nach vielen Jahren mit geringem Wachstum 
ist die deutsche Ökofläche in den vergan-

genen beiden Jahren im Durchschnitt um 13 
Prozent gestiegen. Endlich, denn der Markt hat 
einen hohen Nachholbedarf an heimischer Ware. 
Wichtig ist jetzt, nicht stehen zu bleiben. Wir 
müssen den Schwung der Umstellung nutzen, 
neue Marktpotenziale erschließen, den Sog der 
Nachfrage auf die Erzeugung aufrecht erhalten. 

Ich sehe vier große Aufgaben, die wir zügig an-
gehen müssen. Erstens: Die Infrastruktur aus-
bauen. Für starkes Wachstum und das Bewegen 
von großen Mengen sind eine professionelle Lo-
gistik, Lagertechnik und Management unerläss-
lich. Der Markt muss hier investieren.

Zweitens: Heimisches Bio in die Regale. Lebens-
mittelhandel und Verarbeiter müssen schnell und 
konkreter auf den Verbrauchertrend zu heimi-
schem Bio reagieren. Sie müssen ihn durch neue 
Produkte und gutes Marketing verstärken. 

Drittens: Bio-Essen in öffentlichen Kantinen. 
Schulen und Krankenhäuser müssen zu Bio ver-
pflichtet werden. Die deutschen Bio-Städte zei-

Kommentar

Wir müssen deutlich mehr Marktpotenziale erschließenBio-Milchimporte	rückläufig

Henning Niemann

Kompetenzzentrum 
Ökolandbau  
Niedersachsen

gen, wie es gehen kann. Hier muss jetzt die 
Politik handeln. 

Viertens: Gemeinsame Ziele vereinbaren und 
Zusammenhalt stärken. Die Teilnehmer der 
Wertschöpfungsketten müssen erkennen, 
dass es sich lohnt, sich partnerschaftlich 
zu verhalten. „Runde Tische“ sind ein gutes 
Forum, sich kennenzulernen und miteinan-
der ins Gespräch zu kommen. Das hat Nie-
dersachsen mit dem bundesweiten „Runden 
Tisch Bio-Kartoffeln“ bewiesen.

Wachstum in der Ökofläche braucht sowohl 
neue Umsteller als auch die erfahrenen Öko-
betriebe, die sich vergrößern wollen. Beide 
benötigen diese klaren Signale des Marktes.
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stammt aus dem Ausland. Bei Zucker sind es 
sogar drei Viertel. Der Selbstversorgungsgrad 
mit Bio-Milch steigt. Der Importanteil ging von 
37 Prozent im Jahr 2016 auf 30 Prozent im Jahr 
2017 zurück. Fünf Prozent des Bio-Geflügelflei-
sches und der -Eier kommen aus dem Ausland.

Bio-Eier aus Niedersachsen 
Niedersachsen hat knapp vier Prozent Öko-An-
teil an der landwirtschaftlichen Fläche. Mit meh-
reren Öko-Rohwaren hat es jedoch einen be-
deutenden Anteil an der deutschen Erzeugung. 
Im Jahr 2017 kamen 40 Prozent der deutschen 
Öko-Eier aus Niedersachsen, 27 Prozent der 
Bio-Kartoffeln und 25 Prozent der Bio-Äpfel.

Umsätze der Öko-Landwirtschaft
Mit 106 Mill. Euro tragen Bio-Eier einen entschei-
denden Anteil am Gesamtumsatz der nieder-
sächsischen Öko-Landwirtschaft 2017. 

Nachfrage auf breiter Linie
Haushalte in Deutschland kauften 2017 mehr 
Bio-Gemüse, -Äpfel, -Milchprodukte, -Eier, 
-Schweinfleisch und -Geflügelfleisch als im Vor-
jahr. Öko-Kartoffeln konnten 2017 nicht von die-
sem Wachstum profitieren.
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2017 2018 2017 zu 2018 
(%)

Bio-Anteil
Niedersach-

sen (%) 
Acker-
bohnen 1.529 1.899 24 32

Erbsen 458 590 29 24
Gemenge 1.032 977 -6 49
Soja 364 541 48 77
Süß-
lupinen 367 390 6 60

Sonstige 32 36 11 56
Summe Öko-
Körnerlegu-
minosen

3.872 4.432 17 40

Kleegras 5.286 5.887 11 70
sonstige Fein-
leguminosen 478 658 13 25

Summe 
Öko-Fein-
leguminosen

5.765 6.544 13 59

Summe Öko-
Leguminosen 9.546 10.967 15 49

Entwicklung	der	Öko-Leguminosenflächen	in	Niedersachsen

Mehr Öko-Ackerbau in Niedersachsen 

Öko-Körnermais-Anbaufläche wächst stark

Immer mehr Öko-Körnerleguminosen in Niedersachsen: Die Anbaufläche wuchs 
von 2017 zu 2018 um 560 Hektar. Auf 1.900 Hektar werden Öko-Ackerbohnen 
angebaut. Sie sind die wichtigste Öko-Körnerleguminose in Niedersachsen. 

Quelle: ML 2018, Grafik: KÖN

Die Öko-Ackerfläche in Niedersach-
sen wuchs 2018 auf rund 39.000 

Hektar. Das sind 14 Prozent mehr Flä-
che als 2017. Auf knapp der Hälfte der 
Öko-Ackerfläche wächst Getreide. Auf 
einem Viertel wird Futter angebaut. 2018 
haben Körnerleguminosen einen Anteil 
von zwölf Prozent an der Öko-Ackerflä-
che in Niedersachsen. Gemüse macht 
fünf Prozent aus und andere Hackfrüch-
te wie Kartoffeln sieben Prozent.

Weizen ist wichtigstes Getreide
Auf die Anbaufläche bezogen ist Wei-
zen die wichtigste Getreideart. Wei-
zen hat einen Anteil von 27 Prozent 
am gesamten Öko-Getreideanbau in 
Niedersachsen. Es folgen Körnermais 
und Roggen mit rund 14 Prozent sowie 
Gerste mit 13 Prozent und Triticale mit 
12 Prozent. Die Dinkelfläche hat sieben 
Prozent Anteil an der Öko-Getreideflä-
che in Niedersachsen. 

1.000 Hektar mehr Öko-Körnermais
Der Herbst 2017 war außergewöhn-
lich nass. Viele Winterungen konnten 
nicht gedrillt werden. Die Sommerrun-
gen und besonders Körnermais leg-
ten 2018 gegenüber 2017 kräftig zu. 
Die Fläche der Sommerdruschfrüchte 
stieg gegenüber 2017 um 52 Prozent. 
Allein die Öko-Mais-Anbaufläche ist 
2018 um 1.000 Hektar gewachsen. 

Leguminosenfläche	wächst
Auch der Öko-Leguminosenanbau in 
Niedersachsen entwickelte sich gut, 
von rund 9.500 Hektar im Jahr 2017 
auf knapp 11.000 Hektar im Jahr 2018. 
Der Anteil der Feinleguminosen liegt 
bei rund 60 Prozent. Unter den Körner-
leguminosen sind die Ackerbohnen die 
flächenstärkste Kultur. Mit einem Plus 
von fast 50 Prozent ist die Öko-Soja-
Anbaufläche in Niedersachsen am 
stärksten gewachsen.   

Ackerbau



Ulrich Ebert 

Kompetenzzentrum 
Ökolandbau 
Niedersachsen
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Mehr Öko-Ackerbau in Niedersachsen 

Öko-Körnermais-Anbaufläche wächst stark

Der Öko-Rapsanbau 
nimmt seit 2009 
kontinuierlich ab. 
Körnermais legt 
kräftig zu. Die Dinkel-
anbaufläche schwankt 
mit dem Erzeugerpreis 
und der Öko-
Zuckerrübenanbau 
lebt wieder auf.

Quelle: ML 2018, 
Grafik: KÖN 2018

Ausgewählte	Öko-Druschfrüchte	und	Anbauflächen	Niedersachsen	2009	bis	2018

Öko-Getreidefläche	in	Niedersachsen	2018 Öko-Ackerfläche	2018

Quelle: ML 2018

Der ökologische Landbau ist in Be-
wegung, auch in Niedersachsen. 

Und das ist gut, denn damit kommen 
größere Mengen heimisches Getrei-
de und Körnerleguminosen auf den 
Markt. Und der Bedarf ist groß. 15 Pro-
zent des Bio-Getreides und 24 Prozent 
der Bio-Leguminosen müssen heute 
noch importiert werden, um die Nach-
frage in Deutschland zu bedienen. In 
diesem Jahr treffen zwei gegenläufige 
Trends aufeinander. Zum einen mehr 

neue Ware aus der Umstellung, zum 
anderen Ernten, die in vielen Regionen 
weit unter dem Durchschnitt liegen. 
Grund ist die Trockenheit im Frühjahr 
und Sommer dieses Jahres. Jetzt ist 
Fingerspitzengefühl gefragt, um einen 
guten Preis zu finden. Für den Landwirt 
sind stabile Erzeugerpreise mindestens 
auf dem Niveau der Vorjahre elementar. 
Öko-Verarbeiter sollten sich darüber im 
Klaren sein: Die verlässlichen Drusch-
fruchtpreise der vergangenen Jahre 

Kommentar

Stabile Preise wichtig für Weiterentwicklung des Ökolandbaus

Auf knapp 
der Hälfte der 
Öko-Ackerfläche 
in Niedersachsen 
wächst Getreide. 

Das Getreide 
mit der größten 
Anbaufläche ist 
Weizen, es folgen 
Roggen, Körner-
mais, Gerste 
und Triticale.

waren und sind für viele Betriebe das 
Hauptmotiv für die Umstellung auf den 
ökologischen Landbau.

Quelle: ML 2018, Grafik: KÖN 2018

2018 
(ha)

Anteil an Öko-
Getreidefläche (%)

Dinkel 1.173 6,8

Gerste 2.195 12,8

Hafer 1.494 8,7

Körnermais 2.371 13,8

Roggen 2.469 14,4

Triticale 2.120 12,4

Weizen 4.554 26,6

andere Arten 751 4,4

Summe 17.127 100,0
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Schulobst

Schuljahr Etat 
(Mill. €)

Anzahl Schulen 
und Kindergärten

Anzahl 
Bio-Lieferanten

Bio-Preis 
(€/kg bzw. l)

Bio-Absatz Obst 
und Gemüse (t)

2014/2015 3,6 656 65 3,50 720

2015/2016 4,0 735 77 3,50 800

2016/2017 6,0 892 73 3,50 1.200

2017/2018

4,9 
(Obst, Gemüse) 

816 
(Obst, Gemüse) 

68 
(Obst, Gemüse) 

3,50 
(Obst, Gemüse) 974

1,2 (Milch) 527 (Milch) 44 (Milch) 1,60 (Milch)

2018/2019

4,5* 
(Obst, Gemüse) 

815 
(Obst, Gemüse) 

67 
(Obst, Gemüse)** 

3,70 
(Obst, Gemüse) 

Prognose:
918 (Obst, Gemüse)

1,1 (Milch) 586 (Milch) 46 (Milch)** 1,60 (Milch) 140.000 l (Milch)

Quelle: ML 2018, KÖN 2018*vorbehaltlich der Genehmigung durch den Landtag Ende 2018 ** Stand 13. Juni 2018

Wichtiger Absatzmarkt für Bio-Obst, -Gemüse und -Milch 

Bio im niedersächsischen EU-Schulprogramm

Obst, Gemüse oder seit 2017 auch 
Milch: Kinder in Niedersachsen 

können diese Lebensmittel an vielen 
Schulen und Kindertagesstätten kos-
tenlos beziehen. Insgesamt nehmen 
derzeit 1.244 Einrichtungen an diesem 
EU-Schulprogramm teil. Darunter sind 
422 Kindertagesstätten.   

Niedersachsen gibt Geld dazu
Der Grundetat für das Programm 
stammt aus EU-Geldern. Das Land 
Niedersachsen stockt diesen Grund-

etat auf. Zusammen beläuft sich die 
Gesamtsumme im aktuellen Schuljahr 
auf voraussichtlich 5,6 Millionen Euro. 
Darin sind 1,5 Millionen Euro aus dem 
Landesetat eingeplant, für die die Zu-
stimmung durch den Landtag Ende 
2018 erfolgen soll. 

Von der Gesamtsumme für das aktuel-
le Schuljahr 2018/2019  stehen 4,5 Mil-
lionen Euro für Obst und Gemüse zur 
Verfügung. Der Etat für Milch beträgt 
1,1 Millionen Euro.

75 Prozent Bio
Die Schulen und Kindertagesstätten 
können sich ihren Lieferanten selbst 
aussuchen. Im Schuljahr 2017/2018 
waren 75 Prozent des gelieferten Obst-
es und Gemüses Bio. Bei Milch waren 
es 42 Prozent. Über das EU-Schulpro-
gramm werden im Schuljahr 2018/2019 
voraussichtlich rund 920 Tonnen Bio-
Obst- und Bio-Gemüse abgesetzt. 67 
Bio-Lieferanten sind im aktuellen Schul-
jahr in Niedersachsen zugelassen.

Seit nunmehr fünf Jahren unter-
stützt das KÖN die Bio-Lieferan-

ten, die den Kindern Obst und Ge-
müse und seit dem vergangenen Jahr 
auch Milch liefern. Das Programm hat 
sich in dieser Zeit sehr erfolgreich eta-
bliert. Knapp 900 Schulen wollten in 
diesem Jahr daran teilnehmen. 

In den ersten drei Jahren wurde der 
Etat für Obst und Gemüse mit jedem 
Schuljahr erhöht. So konnten immer 
mehr interessierte Einrichtungen mit-
machen. Seit zwei Jahren jedoch ver-
ringert sich der Etat. In diesem Jahr 
konnten mehrere Schulen nicht mit ins 
Programm aufgenommen werden.

Wenn interessierten Schulen eine Ab-
sage erteilt werden muss, wird eine 
Chance vergeben, das hohe präventive
Potenzial des Programms zu nutzen. 
Die steigende Bereitschaft der Schulen 
„gesunde Ernährung“ praktisch und 
theoretisch zu vermitteln, darf nicht aus 
Geldmangel ausgebremst werden. Viel-
mehr sollten alle Grundschulen in Nie-
dersachsen in Zukunft die Möglichkeit 
erhalten, Schulobst und -gemüse zu 
beziehen. Außerdem sollten langfristig 
auch weiterführende Schulen am Pro-
gramm teilhaben können. Dafür wird 
natürlich mehr Geld gebraucht. Aber 
Gesundheit und „gute Ernährungsge-
wohnheiten“ gibt es nicht zum Nulltarif. 

Kommentar

Das Programm muss besser ausgestattet werden
Mit dem Programm hat Niedersachsen 
ein sehr gutes Werkzeug zur Hand, und 
die Lieferanten sind gut eingespielt. 
Von einer Erhöhung des Budgets könn-
ten weitere Kinder schnell profitieren.

Bettina Stiffel 

Kompetenzzentrum 
Ökolandbau Niedersachsen



Tiere

Starkes Wachstum bei den Legehennenstallplätzen in Deutschland 

Niedersachsen verliert Anteile
sen waren es in dem Zeitraum knapp 
50.000. Im Mai 2018 gab es in Nieder-
sachsen 2,3 Millionen Haltungsplätze. 
Bundesweit waren es 5,4 Millionen.  

Die Auslastung der niedersächsischen 
Öko-Legehennen-Stallplätze lag im 
Mai 2018 bei über 90 Prozent. Der An-
teil der Öko-Hennen am niedersäch-
sischen Legehennen-Gesamtbestand 
beträgt 13 Prozent. 

Seit 2017 wachsen die Öko-Legehennen-Stallplätze in Niedersachsen langsamer 
als der deutsche Bestand. 

Entwicklung der Legehennenplätze in Deutschland und Niedersachsen

Öko-Tierzahlen Niedersachsen

Öko-Tiere 
Stand

1.3.2016

Mast-
Durch-

gänge/Jahr

2016 
gehaltene 
Öko-Tiere 

Öko-Anteil 
Nds. 2016

Milchkühe 10.605 - 10.605 1,2 %

Mutterkühe 8.410 - 8.410 12,7 %

Jungrinder 22.543 - 22.543 1,3 %
Mastschweine  
und Ferkel 30.137 2,3 69.315 0,4 %

Zuchtsauen 3.976 - 3.976 0,8 %
Schafe und Ziegen 27.948 - 27.948 13,6 %
Legehennen 2.048.076 * - 2.253.379** 13,0 %
Masthähnchen 338.240 4,7 1.589.728 0,6 %
Puten 42.385 2,3 97.486 0,8 %

Quellen: ASE 2016, destatis 2016 und 2018, KÖN 2018

* Mai 2018, in Beständen über 3.000 Stallplätzen 
** Mai 2018, Haltungsplätze in Beständen über 3.000 Stallplätzen

Die letzte Zählung der Öko-Tiere in Niedersachsen stammt aus der agrarstruktu-
rellen Erhebung vom März 2016. Neuere Zahlen gibt es nur für Öko-Legehennen 
in Niedersachsen in Betrieben mit mehr als 3.000 Stallplätzen.

Im November 2017 standen 43 Pro-
zent der deutschen Öko-Legehen-

nenstallplätze in Niedersachsen. Seit 
Dezember 2017 sinkt der Anteil. Im Mai 
2018 betrug der Niedersachsenanteil 41 
Prozent. Grund ist die deutlich stärkere 
Zunahme der Anzahl der gesamtdeut-
schen Stallplätze gegenüber Nieder-
sachsen. Von November 2017 bis Mai 
2018 kamen deutschlandweit knapp 
300.000 Plätze dazu. In Niedersach-

Quellen: LSN, destatis 2018, Grafik: KÖN 2018













Öko-Landwirt 
hilft Öko-Landwirt

www.mentoring.bio



www.bioeinkaufen.de

Bio-Einkaufsstätten 
und -Restaurants 
in Niedersachsen

Kostenloser 
Marktplatz für 

die Öko- 
landwirtschaft

www.bio-warenboerse.de



Bio-Abokistenanbieter 
in Niedersachsen

www.bio-abokisten.de
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